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Symposium |: Kognitive Aktivierung der Lernenden als Kern-
aufgabe des Unterrichts

CHAIR / EINLEITUNG  Prof. em. Dr. Kurt Reusser, Universitat Zurich, Institut fir Erziehungswissenschaft,
Lehrstuhl fiir Padagogische Psychologie und Didaktik

DISKUTANTIN Prof. Dr. Anna-Katharina Praetorius, Universitat Zirich, Institut fiir Erziehungswis-
senschaft, Lehrstuhl fir padagogisch-psychologische Lehr-Lernforschung und Di-
daktik

Prof. Dr. Eckhard Klieme, DIPF | Leibniz Institut fiur Bildungsforschung und

Bildungsinformation, Research Fellow

Kognitive Aktivierung als didaktisches Konzept - Was wir von Hans Aebli iiber den
Zusammenhang zwischen Aktivitdt und Kognition im Unterricht lernen konnen.

Der Vortrag greift die urspriingliche didaktische Intention des Konzepts «Kognitive Akti-
vierungy» (KA) auf und versucht diese weiterzufiihren, orientiert an der kognitionspsycho-
logisch fundierten Didaktik Hans Aeblis. KA ist als Bezeichnung fiir eine Dimension der
Unterrichtsqualitait bekannt (Klieme, Schimer & Knoll, 2001), die aus Unterrichtsbe-
obachtungen der TIMSS-Videostudie am Max-Planck-Institut fur Bildungsforschung Berlin
abgeleitet wurde. Im Forschungsbericht 1998-2000 des Instituts wird KA als Uber-
greifendes Konstrukt eingefiihrt: ,,Cognitive activation refers to teaching strategies, task set-
tings, and patterns of interaction which allow students to actively construct and cross-link
knowledge.“ Obgleich der Begriff urspriinglich als in einem kognitiv-konstruktivistischen
Konzept des Wissensaufbaus verankertes didaktisches Konzept gemeint war, wurde KA
in den vergangenen Jahren fast ausschliesslich in der Unterrichts(qualitats)forschung ausbuchstabiert. Dabei
ging allerdings die urspriingliche Intention des Konzepts verloren. Die Schriften Hans Aeblis, vor allem die
,»Grundformen des Lehrens* konnen helfen, den didaktischen Kern des Begriffs und sein kognitionspsycholo-
gisches Fundament freizulegen (vgl. Reusser, Lipowsky & Pauli 2021 im Anschluss an Aebli).

o Auswabhl Publikationen:

o Klieme, E. (2021). 20 Jahre PISA-Schock: Brauchen wir die Studie noch? Frankfurter Allge-
meine, 10.12.2021

o Begrich, L., Kuger, S., Klieme, E. & Kunter, M. (2021). At a first glance - how reliable and valid
is the thin slices technique to assess instructional quality. Learning and Instruction, 74, 101466.

o Bell, C. A, Klieme, E. & Praetorius, A.-K. (2021). Conceptualising teaching quality into six
domains for the study. In OECD (Hrsg.), Global teaching insights technical report (S. 1-24).
Paris: OECD Publishing.

o Arbeitsschwerpunkte: Unterrichtsqualitat; Padagogische Diagnostik; Schuleffektivitat



Prof. Dr. Barbara Drollinger-Vetter, Padagogische Hochschule Zirich, Co-Leiterin
Forschungsgruppe Didaktik Mathematik

Warum es entscheidend ist, worauf sich die kognitive Aktivierung richtet. Kognitive
Aktivierung aus mathematikdidaktischer Perspektive und aufbauend auf Aeblis
Verstehenstheorie.

Der Vortrag verbindet Hans Aeblis kognitionspsychologische Sicht des Verstehensaufbaus mit
einer fachlich-fachdidaktischen Sicht auf das Verstehen und zeigt, dass die Kombination beider
Sichtweisen in Hinblick auf die Qualitat und die Gestaltung von mathematischem Unterricht
fruchtbar ist. Ausgehend von Aeblis Theorie des Verstehensaufbaus wird das Konzept der «Ver-
stehenselementey vorgestellt. Verstehenselemente sind diejenigen Teilelemente eines Kon-
zepts, die man verstanden haben muss, um das ganze Konzept verstehen zu konnen. Mit Hilfe
dieser Idee lasst sich kognitive Aktivierung bezogen auf einen konkreten zu verstehenden Inhalt
konzeptualisieren: Es geht dann nicht mehr nur darum, dass die Lernenden vertieft nachdenken, sondern dass
sie sich intensiv mit dem zu verstehenden Inhalt auseinandersetzen. Der Beitrag soll zeigen, dass Hans Aeblis
genaues Hinschauen auf genuin fachliche Lernprozesse und die wichtige, aktive Rolle, die er dabei der Lehr-
person gibt, auch heute produktiv und hoch aktuell sind. Dazu werden auch empirische Daten beigezogen.

o Auswahl Publikationen:

o Lipowsky, Drollinger-Vetter, B., Klieme, E., Pauli, C. & Reusser, K. Generische und fachdidak-
tische Dimensionen von Unterrichtsqualitit — Zwei Seiten einer Medaille? In M. Martens, K.
Rabenstein, K. Brau, M. Fetzer, H. Gresch, I. Hardy & C. Schelle (Hrsg.), Konstruktionen von
Fachlichkeit: Ansatze, Ertrage und Diskussionen in der empirischen Unterrichtsforschung (S.
183-202). Bad Heilbrunn: Klinkhardt.

o Drollinger-Vetter, B., Philipp, K. & Buff, A. (2016). Fachdidaktisches Wissen und Motivation:
Das Thema "Wahrscheinlichkeit" in der Ausbildung von Lehrerinnen und Lehrern der Primar-
stufe. Beitrage zum Mathematikunterricht (S. 1493-1494). Minster: WTM Verlag.

o Arbeitsschwerpunkte: Forderung mathematischer Verstehensprozesse von Lernenden; fachdidakti-
sches Wissen angehender Lehrpersonen; Forschung und Lehre mit zentralem Bezug zu Aeblis Theorie
des Verstehensaufbaus und auf ihrer Grundlage Entwicklung fachdidaktischer Unterrichtsqualitats-
merkmale



Dr. Matthias Zimmermann, Padagogische Hochschule St. Gallen & Universitat Fribourg,

Lehrbeauftragter fur Erziehungswissenschaft

Diskursiven Geschichtsunterricht dialogisch gestalten. Wie Geschichtslehrpersonen
fachlich gehaltvolle Klassengesprache durchfiihren konnen.

Die Befahigung zur inhaltlich gehaltvollen Auseinandersetzung mit einem historischen
Sachverhalt ist eine Kernaufgabe eines kognitiv aktivierenden Geschichtsunterrichts. Eine
Basisform einer fachlich gehaltvollen Auseinandersetzung bilden dialogische Klassenge-
sprache, an denen sich moglichst viele Lernende beteiligen. Dialogische Klassengesprache
sind dann gehaltvoll, wenn die Lernenden evidenzbezogene Ausserungen formulieren und
gemeinsam prazisieren oder begriindete Sinnzusammenhange herstellen und erweitern.

Die wichtigste Voraussetzung fiir die Gestaltung eines kognitiv aktivierenden Geschichts-
unterrichts sind Lehrpersonen, die liber die Fahigkeit verfligen, fachspezifische Denktatig-
keiten im Unterricht anzuregen und auszubilden und Gesprache dialogisch zu fiihren. Eine weitere Vorausset-
zung sind durchdachte Themen und Problemstellungen, die bei geeigneter Platzierung im Lernzyklus das Po-
tenzial zu einer dialogischen Auseinandersetzung besitzen.

Der Beitrag berichtet Ergebnisse aus einer einjahrigen Interventionsstudie mit Geschichtslehrpersonen. Diese
zeigen, wie durch die schrittweise Etablierung einer dialogischen Klassengesprachskultur und durch eine ver-
anderte Gesprachsfiilhrung der Lehrpersonen entlang mehrerer Dimensionen sowohl die generische als auch
die fachspezifische Gesprachsqualitat verbessert werden konnte.

o Auswahl Publikationen:

o First, Ch. & Zimmermann, M. (accepted). Lernforderliche Klassengesprache im
Geschichtsunterricht gestalten. Erprobung und Evaluation eines Planungsinstruments fur
Lehrpersonen. Zeitschrift fiir Didaktik der Gesellschaftswissenschaften.

o Zimmermann, M. (2023). Dialogische Klassengesprachsfiihrung im Geschichtsunterricht.
Entwicklung einer fachlichen und transversalen Kompetenz von Lehrpersonen im Rahmen der
Interventionsstudie Socrates 2.0. Frankfurt a.M.: Wochenschau Verlag.

o Arbeitsschwerpunkte: Lehrerinnen- und Lehrerbildung; Weiterbildungen von Lehrpersonen; dialogi-
sche Unterrichtsgesprache; Geschichtsdidaktik; Gestaltung kooperativer und offener Unterrichtsfor-
men



Symposium 2: Individuelle Lernunterstiitzung: Qualitatsmerk-
male und Praktiken

CHAIR / EINLEITUNG  Prof. Dr. Kathrin Krammer, Rektorin Padagogische Hochschule Luzern

DISKUTANTIN Prof. Dr. Mirjam Steffensky, Universitait Hamburg, Fakultat fiir Erziehungswissen-
schaft, Didaktik der gesellschaftswissenschaftlichen und mathematisch-naturwissen-
schaftlichen Facher

Prof. Dr. Frank Lipowsky, Universitat Kassel, Empirische Schul- und Unterrichtsforschung

Qualitatsmerkmale des Unterrichts auf der Mikroebene: Was zeichnet eine qualitats-
volle Kommunikation im Unterrichtsgesprach aus?

Der (kognitions)psychologisch orientierten Didaktik von Hans Aebli (1951) folgend sind
es weniger die methodischen Elemente per se, die die Qualitat des Unterrichts ausma-
chen, sondern die Art und das Niveau ihrer Umsetzung. Das gilt auch fiir Formen der
Unterrichtskommunikation im Allgemeinen und die Gestaltung von Unterrichtsgespra-
chen im Besonderen. Obwohl Unterrichtsgesprache zu den am haufigsten praktizierten
Unterrichtsmethoden zahlen, werden sie in ihrer Bedeutung oft unterschatzt und verlau-
fen — sowohl fiir Lehrpersonen wie auch fur Lernende — vielfach unbefriedigend. Die Folge
ist, dass sich nur wenige Schilerinnen und Schiiler am Gesprach beteiligen und dass das AusmaB kognitiver
Aktivierung eher gering ausgepragt ist. Ein echter Diskurs und ein Austausch Uber Argumente und Positionen
sind demzufolge kaum festzustellen. Dabei verweist die Forschung auf das erhebliche Potenzial, das von Un-
terrichtsgesprachen ausgehen kann. Im Vortrag werden zentrale Befunde der Forschung zu einer erfolgver-
sprechenden Kommunikation in Unterrichtsgesprachen vor- und zur Diskussion gestellt.

o Auswahl Publikationen:

o Lipowsky, F. & Rzejak, D. (2022). Unterrichtsgesprache erfolgreich filhren — Eine zentrale
Kernpraktik von Lehrpersonen. journal fiir lehrerinnenbildung, 22(3), 58-73.

o Lipowsky, F. (2020). Unterricht. In E. Wild & J. Moller (Hrsg.), Padagogische Psychologie (S.
69-118). Heidelberg: Springer.

o Lipowsky, F. (2006). Auf den Lehrer kommt es an. Empirische Evidenzen fiir Zusammenhange
zwischen Lehrerkompetenzen, Lehrerhandeln und dem Lernen der Schiiler. In C. Allemann-
Ghionda & E Terhart (Hrsg.), Kompetenz und Kompetenzentwicklung von Lehrerinnen und
Lehrern. Beiheft der Zeitschrift fiir Padagogik, 51, S. 47-70.

o Arbeitsschwerpunkte: Professionalisierung von Lehrkraften; Qualitat von Unterricht



Dr. Rita Stebler, Universitat Zirich, Institut flr Erziehungswissenschaft, ehemalige wissen-

schaftliche Mitarbeiterin

Prof. Dr. Christine Pauli, Universitat Freiburg, Zentrum fiir Lehrerinnen- und Lehrer-

bildung, wissenschaftliche Leiterin LDS |

Individuell-adaptive Lernunterstiitzung nach dem ,,Prinzip der minimalen Hilfe* - Ein-
blicke in die didaktische Mikrostruktur

Ausgehend von empirischen Studien, die zeigen, dass sich eine qualitats-
volle Unterstiitzung im Lernprozess glinstig auf fachliche und uberfachli-
che Lernertrage auswirkt, erortern wir einleitend anhand von Videobei-
spielen Merkmale individuell-adaptiver Lernunterstiitzung und damit ver-
bundene Anforderungen an die Lehrpersonen. Die Ausfiihrungen bezie-
hen sich auf gefiihrten Fachunterricht. Uber Lernunterstiitzung in geoff-
neten didaktischen Arrangements weiss man bisher wenig Genaues. Wir x

nehmen dies zum Anlass, uns mit individuell-adaptiver Lernunterstiitzung in geoffneten Lernarrangements zu
beschiftigen. Wir untersuchen mit Blick auf zwei Lerngruppen der Sekundarstufe |, wie Schiiler*innen bei der
selbststandigen Lernarbeit, bei der sie teils in mehreren Raumen nach personlichen Lernzielen und Arbeits-
planen unterschiedliche Aufgaben — manchmal sogar aus mehreren Fachgebieten oder Schulfichern — I6sen,
die Lernzeit nutzen und wie sie dabei durch punktuelle, situationsbezogene Hilfestellungen seitens der Lehr-
personen und der Mitschiiler*innen unterstiitzt werden. Zum Schluss gehen wir der Frage nach, inwiefern
sich die Lernunterstiitzung in geoffneten im Vergleich zu gefiihrten didaktischen Arrangements verandert und
diskutieren, wie sich auch bei der selbststandigen Lernarbeit individuell-adaptive Lernunterstitzung nach dem
,»Prinzip der minimalen Hilfe* lernwirksam gestalten lasst.

o Auswahl Publikationen:

o Galle, M,, Stebler, R., Reusser, K. & Pauli, C. (in press). Wenn Unterrichtsentwicklung zu
personalisiertem Lernen scheitert — Fallbeispiel einer Schule der Sekundarstufe I. Lehren und
Lernen

o Stebler, R., Reusser, K. & Pauli, C. (2022). Auf eigenen Wegen selbstgesteuert lernen. Einbli-
cke in die Lernkultur des Personalisierten Lernens einer jahrgangs- und leistungsdurchmisch-
ten Sekundarklasse einer perLen-Schule. In U. Herrmann (Hrsg.), Lernlabor Schule. Der Per-
spektivenwechsel vom Unterrichten zum Lernen (S. 231-258). Weinheim: Beltz.

o Pauli, C, Messner, H. & Criblez, L. (2022). Kurt Reusser und die BzL: 40 Jahre Engagement
fir eine professionelle Aus- und Weiterbildung von Lehrpersonen. Beitrage zur Lehrerinnen-
und Lehrerbildung, 40(3), 306-319.

o Arbeitsschwerpunkte Rita Stebler: Lern- und Unterrichtsforschung mit Blick auf heterogene Lern-
gruppen; mathematische Friihforderung

o Arbeitsschwerpunkte Christine Pauli: (videobasierte) Unterrichtsforschung mit Schwerpunkt Unter-
richtskommunikation; innovative Lernumgebungen; Unterrichtsentwicklung/Weiterbildung von Lehr-
personen



Prof. Dr. Miriam Leuchter, Rheinland-Pfalzische Technische Universitat Kaiserlautern-

Landau, Leiterin Arbeitsbereich Grundschulpadagogik

Naturwissenschaftliches Verstehen im Kindesalter: Wie kann es unterstiitzt werden?

Um daruber nachdenken zu konnen, wie naturwissenschaftliches Verstehen im Kindesal-
ter unterstitzt werden kann, muss zuerst geklart werden, was Verstehen in diesem Zu-
sammenhang uberhaupt heiBen kann. Im naturwissenschaftlichen Unterricht ist der dem
Verstehen am nachsten liegende Begriff das konzeptuelle Verstandnis. Inwiefern ist es im
Kindesalter moglich, konzeptuelles Verstiandnis im naturwissenschaftlichen Bereich aufzu-
bauen? Oder sind es nicht vielmehr Wissenselemente, die (noch) lose verbunden ausdif-
ferenziert werden? Daran schlieBen sich die Fragen an, wie das kindliche Verstehen diag-
nostiziert und wie ein Verstehensaufbau unterstiitzt werden kann sowie welche Heraus-
forderungen sich dabei fur diese Altersgruppe ergeben. Anhand eigener Forschung wird ein Einblick in diag-
nostische Moglichkeiten des Verstehens von Kindern im Kindesalter im naturwissenschaftlich-technischen Be-
reich gegeben. Darauf aufbauend werden anhand von unterschiedlichen Ausdifferenzierungen der «Guidance»
im Spiel Untersuchungen zu grundlegenden Spannungsfeldern in der naturwissenschaftlich-technischen Bildung
im Kindesalter dargestellt.

o Auswahl Publikationen:

o Weber, A. & Bastian, M. & Barkela, V. & Mihling, A. & Leuchter, M. (2022). Fostering pre-
service teachers' expectancies and values towards computational thinking. Frontiers in Psy-
chology, 13.

o Woullschleger, A. & Lindmeier, A. & Heinze, A. & Meier, A. & Leuchter, M., Vogt, F. & Moser
Opitz, E. (2022). Improving the quality of adaptive learning support provided by kindergarten
teachers in play-based mathematical learning situations. European Early Childhood Education
Research Journal, I-18.

o Arbeitsschwerpunkte: friihe naturwissenschaftliche und technische Bildung; videobasierte Lehr-Lern-
forschung; Erkenntnisse aus der Entwicklungs- und Lernpsychologie fiir den Transfer auf das Lernen
und seine Forderung im Unterricht; Laborstudien; Studien im Klassenzimmer



Symposium 3: «Operatives Prinzip» - Fruchtbarkeit und Ertrag
eines fachiibergreifenden didaktischen Prinzips in der psycho-
logischen Didaktik Hans Aeblis

CHAIR / EINLEITUNG Prof. em. Dr. Michael Fuchs, Padagogische Hochschule Luzern, Leiter Studiengang
Primarstufe und Dozent flir Bildungs- und Sozialwissenschaften

DISKUTANT Prof. em. Dr. Bernard Schneuwly, Professeur ordinaire de didactique des langues,
Université de Genéve

Prof. i.R. Dr. Giinter Krauthausen, Universitat Hamburg, Fakultat fur Erziehungs-

wissenschaft, Didaktik der Mathematik

Das operative Prinzip als heuristische Strategie bei substanziellen Aufgabenformaten.

ZeitgemaBer Mathematikunterricht ist durch herausfordernde Aktivitaten gekennzeich-
net, die im Gegensatz zu engen Aufgabenstellungen den Prozess des Mathematiktreibens
in den Blick nehmen. Hierzu braucht es substanzielle Lernumgebungen mit ergiebiger fach-
licher Substanz, die — explizit und gleichermaBen — inhaltliche und allgemeine mathemati-
sche Kompetenzen (z.B. Kommunizieren, Argumentieren, Problemlosen) fordern und for-
dern. Ein Beispiel hierfiir sind die sog. Aufgabenformate, die zudem belegen, dass Mathe-
matik auch fur Grundschulkinder keineswegs zwingend durch <kindgemaBe» Einkleidungen
interessant gemacht werden muss, sondern per se als innerfachliche Lernumgebung inte- L& " 7

. . .. . A ; |
ressant sein kann. Das operative Prinzip stellt hier das grundlegende Denkwerkzeug zum © Alexandra Eicks
«Ordnen des Tuns» dar und ist damit nach wie vor eines der zentralsten didaktischen Prin-
zipien uberhaupt. Nicht nur hilft es, die genannten Potentiale auszuschopfen. Es stellt zudem ein alltagstaugli-
ches Instrumentarium fiir eine natiirliche Differenzierung zur Verfiigung, mit deren Hilfe die Inhalte auch fir
heterogene Lerngruppen zuganglich(er) werden. Der Vortrag will diese fundamentale Bedeutung des operati-
ven Prinzips exemplarisch verdeutlichen und dabei seine Relevanz sowohl fiir den Grundschulunterricht als
auch fiir die entsprechende Lehrer*innenbildung plausibilisieren.

o Auswabhl Publikationen:

o Krauthausen, G. & Scherer, P. (2022). Naturliche Differenzierung im Mathematikunterricht —
Konzepte und Praxisbeispiele aus der Grundschule. Seelze: Kallmeyer.

o Krauthausen, G. (2018). Einfihrung in die Mathematikdidaktik — Grundschule. Berlin: Springer
Spektrum.

o Krauthausen, G. (2012): Digitale Medien im Mathematikunterricht der Grundschule. Berlin:
Springer Spektrum.

o Krauthausen, G. (1998): Lernen — Lehren — Lehren lernen. Zur mathematik-didaktischen
Lehrerbildung am Beispiel der Primarstufe. Leipzig: Klett Grundschulverlag.

o Arbeitsschwerpunkte: Konzeption von Lehrerbildung; digitale Medien in der Grundschule (siehe auch
https://krauthausenhh.page)


https://krauthausenhh.page/

Dr. Urs Aeschbacher, konstruktivistischer Lernpsychologe und Entwickler DemoEx
GmbH

Wie kann ich mir die Leistung eines Windrades vorstellen, das | Megawatt erbringt?
Das Umrechnen der elektrischen in mechanische Leistung (zwecks Veranschaulichung)
wird zu einem Fall von «operatorischem Durcharbeiten».

Es wird ein mechanisches Leistungsaquivalent gesucht: Welches Gewicht konnte ein Kran
mit dieser Leistung in welcher Zeitspanne um wie viele Meter emporziehen? Dabei wird
die allgemeine Formel der mechanischen Leistung «operatorisch durchgespielt». Die ein-
zelnen Faktoren (Gewichtskraft, Hohendifferenz, Zeitspanne) werden gedanklich verdop-
pelt bzw. halbiert und dabei in ihrer proportionalen bzw. umgekehrt proportionalen Aus-
wirkung auf den Leistungsbetrag vorstellungsmassig bedacht. Auch inverse Operationen
kommen zum Zuge, indem bei konstanter Leistung Veranderungen einzelner Faktoren
durch «gegenlaufige» Veranderungen anderer Faktoren kompensiert werden missen. Das
Verstehen einer physikalischen Formel setzt auch in diesem einfachen Fall eine solche
«operatorische Beweglichkeity» voraus.

o Auswahl Publikationen:

o Aeschbacher, U. (1986). Unterrichtsziel: Verstehen, Stuttgart: Klett.

o Aeschbacher, U. (1992). Faschismus und Begeisterung, Essen: Die blaue Eule.

o Aeschbacher, U. (1994). Verstehen als Einsicht und als operative Beweglichkeit. In K. Reusser
& M. Reusser-Weyeneth (Hrsg.). Verstehen. Psychologischer Prozess und didaktische Aufgabe
(S. 127-1419. Bern: Huber.

o Aeschbacher, U. (2009). Eine Lanze fiir das Erklaren. Beitrage zur Lehrerbildung, 27(3), 431-
437.

o Arbeitsschwerpunkte: Verstehen und Erklaren von Sachzusammenhangen; Psychologie von Weltan-
schauungen



Prof. Dr. Esther Brunner, Padagogische Hochschule Thurgau, Leiterin Professur
Mathematikdidaktik

Operatives Begriinden und Beweisen - Operatives Prinzip in einer mathematischen
Kerntitigkeit.

Das Operative Prinzip geniesst in der aktuellen Mathematikdidaktik nach wie vor eine
hohe Bedeutung. Dies ist nicht zuletzt Erich Wittmann zu verdanken, der zum einen sei-
nem Ansatz des «produktiven Ubens» Merkmale des operativen Prinzips zugrundgelegt
und dieses weiterentwickelt hat. Und zum anderen baut auch «operatives Beweiseny auf
dem operativen Prinzip von Hans Aebli auf und verbindet dieses mit Aspekten der Einsicht
und des produktiven Denkens in der Tradition der Gestaltpsychologie. Operatives Uben
und operatives Beweisen sind Kerntatigkeiten der Mathematik, die sich erganzen: Aus dem
operativen Uben heraus entwickeln sich Fragen nach der grundsitzlichen mathematischen
Struktur und wahrend dem operativen Begriinden wird sinn- und aufgabenbezogen geiibt. Zentral beim ope-
rativen Beweisen ist erstens, Mathematik nicht als etwas Fertiges, sondern als etwas Werdendes und damit
als eine Tatigkeit zu begreifen und zweitens die mathematische Tatigkeit als «lokales Ordneny» zu verstehen,
das sich im Verlauf der kognitiven Entwicklung weiterentwickelt. Im Vortrag wird anhand von Beispielen aus
dem Mathematikunterricht unterschiedlicher Bildungsstufen aufgezeigt, wie Lernende begriinden und mit wel-
chem Ergebnis dies erfolgt. Es wird diskutiert, welche Merkmale des operativen Prinzips darin fruchtbar wer-
den und welche Konsequenzen dies fiir die Lehrerinnen- und Lehrerbildung hat. Die Wirksamkeit des Ope-
rativen Prinzips wird dabei mit Beispielen empirischer Evidenz unterlegt.

o Auswahl Publikationen:

o Brunner, E. (2014). Mathematisches Argumentieren, Begriinden und Beweisen: Grundlagen,
Befunde und Konzepte. Heidelberg: Springer-.

o Brunner, E. (2019). Forderung mathematischen Argumentierens im Kindergarten: Erste Er-
kenntnisse aus einer Pilotstudie. Journal fiir Mathematik-Didaktik, 40(2), 323—-356.

o Brunner, E.,, Lampart, J., & Jullier, R. (2022). Schriftliches mathematisches Argumentieren in
zwei unterschiedlichen Inhaltsbereichen in den Jahrgangsstufen 4-6. Journal fir Mathematik-
Didaktik JMD, 43(2), 463-493.

o Brunner, E.,, & Reusser, K. (2019). Type of mathematical proof: Personal preference or adap-
tive teaching behavior? ZDM The International Journal on Mathematics Education, 51(5), 747-
758.

o Arbeitsschwerpunkte: mathematisches Argumentieren, Begriinden und Beweisen; sprachbewusster
Mathematikunterricht; frihe mathematische Bildung; Qualitat von Mathematikunterricht aus mathe-
matikdidaktischer Perspektive; Mathematikunterricht in unterschiedlichen (kulturellen) Kontexten



Symposium 4: Qualifizierung von Lehrpersonen fiir wirksamen
Unterricht: Hans Aeblis Ansatz aus heutiger Sicht

CHAIR / EINLEITUNG  Prof. em. Dr. Fritz Staub, Universitat Ziirich, Institut fiir Erziehungswissenschaft,
Lehrstuhl fiir Gymnasialpadagogik sowie Lehr- und Lernforschung

DISKUTANT Prof. i.R. Dr. Manfred Prenzel, Technische Universitat Miinchen, Department of
Educational Sciences, Professur fiir Empirische Bildungsforschung

Prof. Dr. Doreen Flick-Holtsch, Universitat Zurich, Institut fiir Erziehungswissenschaft,

Lehrstuhl fur Gymnasial- und Wirtschaftspadagogik

Professionalisierung von Lehrpersonenbildner*innen - Von Hans Aeblis Uberlegungen
zur Ausbildung von Seminarlehrpersonen zu heutigen Herausforderungen fiir Laufbah-
nen in der Lehrpersonenbildung.

Hans Aeblis Beitrag zur Lehrer*innenbildung beruht in wesentlichen Teilen auf seinem an
der Universitit Bern angebotenen Studiengang fiir Lehrer*innen und Sachverstandige fiir
Erziehungs- und Bildungswissenschaften (LSEB). Mit ihm eng verbunden sind Uberlegungen
zur Ausbildung von «Lehrpersonen der Lehrpersoneny». Die Didaktik auf (kognitions-)psy-
chologischer Grundlage ist dabei zentral. Aus heutiger Sicht lasst sich fragen, inwieweit
sich die Ausbildung von Lehrpersonen und jene der Lehrpersonenbildner®innen in der
Schweiz entwickelt und professionalisiert hat, und welche Evidenzen fiir eine wirksame i
Ausbildung von «Lehrpersonen der Lehrpersonen» vorliegen. Der Beitrag soll einerseits =
Hans Aeblis Uberlegungen und Ansitze zum damaligen Ausbildungsprogramm fiir Seminarlehrpersonen sicht-
bar machen. Andererseits werden diese zu derzeitigen bildungspolitischen und hochschuldidaktischen Bestre-
bungen wie (a) dem Doppelten Kompetenzprofil und Laufbahnmodellen von Lehrpersonenbildner*innen so-
wie (b) solchen zur Starkung von Forschung und Entwicklung in der Lehrpersonenbildung an Padagogischen
Hochschulen und Universitaten in Beziehung gesetzt. Ausgehend von potenziellen Liicken werden Entwick-
lungsschritte hin zu evidenzbasierten Begriindungen fiir eine wirksame zukunftsgerichtete Ausbildung von
Lehrpersonen beschrieben.

o Auswahl Publikationen:
o Holtsch, D. & Forster-Heinzer, S. (2020). Uber den Zusammenhang von fachdidaktischem
Wissen und Unterrichtserfahrung von Lehrpersonen an kaufmannischen Berufsfachschulen.
Beitrage zur Lehrerinnen- und Lehrerbildung, 38 (2), 229-244.
o Holtsch, D., Hartig, J. & Shavelson, R. J. (2018). Do practical and academic preparation paths
lead to differential commercial teacher “quality”? Vocations and Learning, 12 (1), 23-46.

o Arbeitsschwerpunkte: Modellierung und Messung professioneller Kompetenz von Lehrpersonen der
Sekundarstufe II; Forderung professioneller Kompetenz von Lehrpersonen im Rahmen der Aus- und
Weiterbildung; Erfassung fachlicher und lberfachlicher Kompetenzen von Lernenden



Prof. em. Urban Fraefel, Padagogische Hochschule FHNW

Hans Aeblis «Grundformen» und der Ansatz der «Core Practices» — Konvergenzen,
Unterschiede und Potential fiir die Lehrpersonenbildung

Der Ansatz der Core Practices bzw. Kernpraktiken hat in jlingster Zeit zunehmende Be-
achtung gefunden. Kernpraktiken sind generische oder fachspezifische Unterrichtskom- £
ponenten, die fiir das Unterrichten grundlegend sind und zur Unterstiitzung des Lernens -
beitragen; sie sind erlernbar und konnen in komplexen Unterrichtssituationen adaptiv ein- =
gesetzt werden. Mit Kernpraktiken, die gleichermassen mit Erfahrung und Wissen gesit- N
tigt sind, verbindet sich auch die Erwartung, dass Wissensbestande der Hochschule mit ’?
beruflichem Handeln in anspruchsvollen Situationen produktiv verknupft werden. Zudem t
stellt der Ansatz eine beschleunigte Entwicklung professioneller Handlungsfahigkeit und ein friihzeitiges Erlan-
gen adaptiver Expertise in Aussicht. Parallelen zu Hans Aeblis «Grundformeny liegen auf der Hand. Nicht nur
konnen manche von Aeblis Grundformen als Core Practices verstanden werden. Dariber hinaus zielen beide
Ansatze darauf ab, wirkungsvolles berufliches Handeln und das Verstandnis zugrundeliegender Prinzipien in
einem sich gegenseitig anreichernden und iterativen Prozess zu entwickeln. Der Beitrag lotet die Charakte-
ristiken, Konvergenzen und Unterschiede der beiden Ansatze aus und diskutiert das Potential der gemeinsa-
men Grundprinzipien fiir die gegenwartige und zukiinftige Lehrpersonenbildung.

o Auswahl Publikationen:
o Fraefel, U. & Seel, A. (Hrsg.). (2017). Konzeptionelle Perspektiven schulpraktischer Professi-
onalisierung: Partnerschaftsmodelle — Praktikumskonzepte — Begleitformate. Minster:
Waxmann.
o Fraefel, U. (Hrsg.) (2015). Forschungsprojekt «Partnerschulen fiir Professionsentwicklung:
Projektbericht der Pilotphase 201 [-2014. Brugg-Windisch: Padagogische Hochschule FHNW.

o Arbeitsschwerpunkte: Kooperation von Schulen und Hochschulen fiir eine praxisbasierte Lehrer*in-
nenbildung; Beurteilung berufspraktischer Kompetenzen; Konzept der Kernpraktiken des Unterrich-
tens.



Prof. Dr. Annelies Kreis, Padagogische Hochschule Luzern, Leiterin Studiengang

Sekundarstufe |

Professionalisierung von Lehrpersonen durch Berufspraktische Studien - gestern,
heute, morgen

Innovative adaptive und tiefenstrukturorientierte Unterrichtskonzepte treffen in der schu-
lischen Praxis nicht selten auf langjahrige Unterrichtstraditionen mit eingeschliffenen und
veranderungsresistenten Praktiken. Es stellt sich die entscheidende Frage nach wirksamen
Formen des professionellen Lernens von Lehrpersonen, sei dies wahrend Praktika der
Grundausbildung oder in Weiterbildungen nach dem Eintritt in eine eigenverantwortliche
Berufstatigkeit. In der Schweiz hat die Kooperation mit dem Schulfeld traditionell einen
hohen Stellenwert, wobei der Fokus lange auf der direkten Interaktion von Studierenden
mit Schiiler*innen und individuellen Praxislehrpersonen lag. In den letzten Jahren werden
Entwicklungen vorangetrieben, die Professionalisierung in der Praxis mit einem erweiter-
ten Blick betrachten. So steht nebst der Reflexion von Unterrichtserfahrungen auch zunehmend die gemein-
same Unterrichtsplanung und gemeinsames Unterrichten im Fokus. Schulen und Hochschulen werden als so-
ziale Teilnetzwerke betrachtet, die miteinander interagieren. Zunehmend gerat auch in den Blick, dass nicht
nur Studierende im Praktikum lernen, sondern durch diese Kooperationen auch die Professionalisierung von
Lehrpersonen angeregt wird. Der Beitrag gibt einen Uberblick iiber die Entwicklungen und empirischen Be-
funde der berufspraktischen Professionalisierung von Lehrpersonen wahrend der letzten 20 Jahre. Als analy-
tischer Rahmen dient ein Ansatz, der Lernen und Innovieren von Lehrpersonen als soziale Tatigkeit in sozialen
Netzwerken betrachtet.

o Auswahl Publikationen:
o Kreis, A. & Galle, M. (2023). Praxisdozierende als Broker*innen in sozialen Teilsystemen.
Journal fiir Lehrerlnnenbildung, 23(1), 76-85.
o Kreis, A, Galle, M., Hurlimann, M., Pirovino, L. & Shepherd, |. (akzeptiert). Praxiszentren —
berufspraktische Lehrpersonenbildung im kooperativen Raum zwischen Schulfeld und Hoch-
schule. Beitrage zur Lehrerinnen- und Lehrerbildung. 41(1).

o Arbeitsschwerpunkte: Berufspraktische Professionalisierung, Mentoring, Kooperation & soziale Netz-
werke.



	Symposium 1: Kognitive Aktivierung der Lernenden als Kern-aufgabe des Unterrichts
	Prof. Dr. Eckhard Klieme, DIPF | Leibniz Institut für Bildungsforschung und Bildungsinformation, Research Fellow
	Prof. Dr. Barbara Drollinger-Vetter, Pädagogische Hochschule Zürich, Co-Leiterin  Forschungsgruppe Didaktik Mathematik
	Dr. Matthias Zimmermann, Pädagogische Hochschule St. Gallen & Universität Fribourg, Lehrbeauftragter für Erziehungswissenschaft

	Symposium 2: Individuelle Lernunterstützung: Qualitätsmerkmale und Praktiken
	Prof. Dr. Frank Lipowsky, Universität Kassel, Empirische Schul- und Unterrichtsforschung
	Dr. Rita Stebler, Universität Zürich, Institut für Erziehungswissenschaft, ehemalige wissenschaftliche Mitarbeiterin
	Prof. Dr. Christine Pauli, Universität Freiburg, Zentrum für Lehrerinnen- und Lehrer- bildung, wissenschaftliche Leiterin LDS I
	Prof. Dr. Miriam Leuchter, Rheinland-Pfälzische Technische Universität Kaiserlautern-Landau, Leiterin Arbeitsbereich Grundschulpädagogik

	Symposium 3: «Operatives Prinzip» – Fruchtbarkeit und Ertrag eines fachübergreifenden didaktischen Prinzips in der psycho- logischen Didaktik Hans Aeblis
	Prof. i.R. Dr. Günter Krauthausen, Universität Hamburg, Fakultät für Erziehungs- wissenschaft, Didaktik der Mathematik
	Dr. Urs Aeschbacher, konstruktivistischer Lernpsychologe und Entwickler DemoEx GmbH
	Prof. Dr. Esther Brunner, Pädagogische Hochschule Thurgau, Leiterin Professur  Mathematikdidaktik

	Symposium 4: Qualifizierung von Lehrpersonen für wirksamen Unterricht: Hans Aeblis Ansatz aus heutiger Sicht
	Prof. Dr. Doreen Flick-Holtsch, Universität Zürich, Institut für Erziehungswissenschaft, Lehrstuhl für Gymnasial- und Wirtschaftspädagogik
	Prof. em. Urban Fraefel, Pädagogische Hochschule FHNW
	Prof. Dr. Annelies Kreis, Pädagogische Hochschule Luzern, Leiterin Studiengang  Sekundarstufe I


